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Amtlicher Teil.

II Nr . 197. Nach § 4 der Verordnung über zuckerhaltige
Futtermittel vom 12. ds . Mts . haben die in 8 2 und 3 der Ver¬
ordnung bezeichnetcn Rohrzuckerfabriken , Verbrauchszuckerfabriken,
einschließlich der Raffinerien , Melasfeentzuckerungsanstalten , Ge-
werbetreibenden und sonstigen Eigentümer von Rohzucker und
Melasie, soweit sie nicht Verbraucher sind, am 25. Februar 1915
der Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte G . m. b . H. in
Berlin , Am Karlsbad 16, anzuzeigen , welche Vorräte an Melasse,

l Zuckernachvrodukten, Melassefuttermitteln , Zuckerfuttermitteln , ge-
; trockneten Schnitzeln, Melassetrockenschnitzeln und getrockneten Zucker-

schnitzeln sie besitzen oder in Gewahrsam haben , und zwar von je
10 ds. an.

Formulare für die Anmeldung sind von der Handeskammer
[ zu Wiesbaden unentgeltlich erhältlich.

Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
\ sünfzehntausend Mark wird unbeschadet der verwirkten Steuerstrafe
i bestraft,

1. wer unbefugt Gegenstände der im § 5 Absatz 1 der Verordnung
vorgesehenen Art beiseite schafft, beschädigt oder zerstört,
verfüttert oder sonst verbraucht , verkauft kauftoder ein anderes
Erwerbsgeschäft über sie abschlietzt,

2. wer der Aufforderung , Rohzucker zu liefern , nicht nach¬
kommt,

3. wer die oben verlangte Anzeige nicht oder unrichtig erstattet.

Rüdesheim , den 22. Februar 1918.
Der Königliche Landrat:

Wagner.

An die Magistrate und Herren Bürgermeister.
II. Nr . 170. Die Bestimmung der im nächsten Rechnungsjahre

\ abzuhaltenden
Haushaltungskurse

wird demnächst erfolgen . Anmeldungen ersuche ich bis spätestens
zum 5. März  zu bewirken.

Rüdesheim, den 20. Februar 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Wagner.

3 3 Bekanntmachung
GT'
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5 | | | z«r Regelung des Brot - und Mehrverbrauches
2 ; "" i ' [Semfi6 § 36 der Bekanntmachung vom 25. Januar 1915 wird,
2 . ä8s I nachdem der Kreisausschuß d. s Rheingaukreises auf Grund des §

't 11' ®' ^ eie Regelung den Gemeinden übertragen hat , mit
Genehmigung der Aufsichtsbehörde Folgendes angeordnet.

! • Die Entnahme von Brot und Mehl -ist nur mit der Beschrän-
kung zulässig, daß aus den Kops der Bevölkerung an Roggen-
und Weizenbrot , sowie Roggen -, Weizen -, Hafer - und Gersten¬
mehl , und zwar Brot und Mehl insgesamt , für jede Kalen¬
derwoche höchstens zwei Kilogramm entfallen.

2. Es werden an Einheitsgewichten vorgeschrieben:
a) sür Brötchen , bestehend aus Weizenmehl mit 30°/o Roggen¬

mehl und Milch, 40 Gramm.
b) sür Wasserwecke, bestehend aus Weizenmehl mit 3G°/0 Roggen-

. .. mehl, 45 Gramm,
veide Gewichte in erkaltetem Zustande,

e) für Brot , bestehend aus reinem Roggenmehl mit einem Zu¬
latz von 20«/, Kartoffelmehl , Kartoffelflocken oder Gersten -,
Paser -, Reismehl oder Gerstenschrot oder mit einem Zusatze

gequetschten oder geriebenen Kartoffeln , der dem Ver-
yattnisse von einem Teile Kartoffelmehl u >w. gleich drei Teilen
Kartoffeln entspricht,
. . . 2 kg . .

^ses Gewicht 24 Stunden nach dem Backen.

ä ' Z ^fbekanm gemacht ^ werden von dem Gemeindevorstande

^ darf an Roggen - und Weizenmehl insgesamt nicht
mehr als 10«/, des Kuchengewichts enthalten.

QU§  Weizenmehl , gemischt mit 30«/, Roggen-
^ mehl hergestellt werden . '

m  ^ e^ au f und das Austragen von Brötchen und Wasser«
6 nv en er f* um Tage nach der Herstellung zulässig.

' des Gemechd v̂ " 5®rot  erfolgt nur auf Anweisung

aub ?^ ^ Bäckern wird die Abgabe von Brot und Mehl
toerW » - rbeä . Bezirkes ihrer gewerblichen Niederlassung
hPr ,,„ . wweit nicht von den Kommunalverbänden , in
entthrprfc ? drut geliefert wird , die dem gelieferten Brote
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g Dg^ L^ b" de Mehlmenge ersetzt wird.
ae?mE ^ § ^ bu des Getreides wird auch solchen Mühlen
0r,L J 1, . “ das gesetzliche Ausmahlverhältnis nicht erreichen,

g, ^ wenigstens bis zu 75«/, durchmahlen können.
und Ä u.ni5 Mehlhändler haben über den Mehlbezug
und Bi,«^ " brauch Bücher zu führen und über den Ein-

am 1., 10. und 20. jeden Monats dem Ge-
llbschluß ein
:beu gemäß

ober "Vl° u“U01 15,10 " ’
<ru_r mtt  ® elb ftrafe bis zu 1500 Mark bestraft

nteitihoh„ r. - »nv ^u. jeoen wcc
10. 0cftQJlbe  emen Abschluß einzureichen.

' vom ^ e.̂ undlungen werden gemäß 8 44 der i!
^ >?nnuar 1915 mit Gefängnis bis zu

44 der Bekanntmachung
6 Monaten

Eanntmachung" m K^ ft betn  Tage der ortsüblichen Be-
e ^ rich , den 16. Februar 1915.

Der Gemeindevorstand.

Vorstehende Anordnungen werden hiermit veröffentlicht.
Zur Ausführung derselben hat der Gemeindevorstond

gendes bestimmt:
Fol-

1) Von Montag , den I . März ds . Js ., ab darf der Verkauf
von Brot nur gegen Brotscheine stattfinden . Die Brotscheine
werden alle 14 Tage auf dem Rathause an die Haushal¬
tungen abgegeben . Es erhält 1 Person über 5 Jahren
wöchentlich 1 Brot zu 2 kg. und I Person unter 5 Jahren
die Hälfte . Die erstmalige Ausgabe der Brotscheine erfolgt
am 26. und 27. Februar ds . Js . auf dem R a t h a u s e
für die Zeit vom 1. März ab.

2) Das Brot darf erst 24 Stunden nach Beendigung des Backens
aus den Bäckereien abgegeben werden und muß mit dem
Buchstaben K und dem Backtag versehen werden . Diese
Zeichen sind einzubacken.

3 Der Preis für das Roggenbrot wird hiermit auf 72 Pfennig
für 2 kg. — 4 Pfund , für Brötchen und Wasserwecke auf 3
Pfennig sür 40 bezw . 45 Gramm festgesetzt.

Oestrich,  den 23. Februar 1915.
Der Gemei«>evorstand.

Bekanntmachung
zur Regelung des Brot - und Mehlverbrauches
gemäß § 36 der Bekanntmachung vom 25. Januar 1915 wird,
nachdem der Kreisausschuß des Rheingaukreises auf Grund , des §
35 a . a . O . diese Regelung den Gemeinden übertragen hat , mit
Genehmigung der Aufsichtsbehörde Folgendes angeordnet.

1. Die Entnahme von Brot und Mehl ist nur mit der Beschrän-
kung zulässig , daß auf den Kops der Bevölkerung an Roggen-
und Weizenbrot , sowie Roggen -., Weizen-, Hafer - und Gersten-
mehl , und zwar Brot und Mehl insgesamt , sür jede Kalen-
derwoche höchstens zwei Kilogramm entfallen.

2. Es werden an Einheitsgewichten vorgeschrieben:
») sür Brötchen , bestehend aus Weizenmehl mit 30°/, Roggen¬

mehl und Milch , 40 Gramm,
b) für Wasserwecke, bestehend aus Weizenmehl mit 30«/, Roggen-

mehl , 45 Gramm,
beide Gewichte in erkaltetem Zustande,

«) sür Brot , bestehend aus reinem Roggenmehl mit einem Zu¬
satz von 2t «/, Kartoffelmehl , Kartoffelflocken oder Gersten -,
Haser -, Reismehl oder Gerstenschrot oder mit einem Zusätze
von gequetschten oder geriebenen Kartoffeln , der dem Ver-
hältnisse von einem Teile Kartoffelmehl usw. gleich drei Teilen
Kartoffeln entspricht,

1 dg . und 8 kg . ,
dieses Gewicht 24 Stunden nach dem Backen.

Die Preise der Backwaren werden von dem Gemeindevorstande
bekannt gemacht.

3) Das Backen von Kuchen ist verboten.
4) Zwieback darf aus Weizenmehl , gemischt mit 30«/, Roggen¬

mehl hergestellt werden.
b. Der Verkauf und das Austragen von Brötchen und Wasser¬

wecken ist erst am Tage nach der Herstellung zulässig.
6. Die Abgabe von Mehl und Brot erfolgt nur auf Anweisung

des Gemeindevorstandes.
I.  Händlern und Bäckern wird die Abgabe von Brot und Mehl

außerhalb des Bezirkes - ihrer gewerblichen Niederlassung
verboten , soweit nicht von den Kommunalverbänden , in
deren Bezirk Brot geliefert wird , die dem gelieferten Brote
entsprechende Mehlmenge ersetzt wird.

8. Das Durchmalen des Getreides wird auch solchen Mühlen
gestattet , die das gesetzliche Ausmahlverhältnis nicht erreichen,
aber wenigstens bis zu 75°/, durchmahlen können.

9. Die Bäcker und Mehlhändler haben über den Mehlbezug
und Mehlverbrauch Bücher zu führen und über den Ein«
und Ausgang am 1., 1" . und 20. jeden Monats dem Ge-
meindevorstande einen Abschluß einzureichen.

10. Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 44 der Bekanntmachung
vom 25 . Januar 1915 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

11. Diese Anordnung tritt mit dem Tage der ortsüblicke « Be¬
kanntmachung in Kraft.

Niederwalluf,  den 16. Februar 1915.
i Der Verneindevorstandr

Jansen,  Bürgermeister,
Becker , Koppel,
Müller , ' Cratz.

Genehmigt:
Rüdesheim,  den 18. Februar 1915.

Der Königliche Landrat
als Vorsitzender des Kreisausschusses,

gez. Wagner.

Wird veröffentlicht.

Niederwalluf,  den 20. Februar 1915.
Der Bürgermeister : Jansen.

Bekanntmachung.
Der Kniebrecherweg auf der Strecke zwischen Distrikt

7 und 10 sowie 9 und 12 ist vom 24. d. Mts . ab bis
auf Weiteres gesperrt . Der Fuhwerksverkehr geht an der
Bank Distrikt 10 links ab und kommt unterhalb der Bank
auf dem Rabenkopf heraus.

Oestrich , den 22. Februar 1915.
Der Bürgermeister : Becker.

Bekanntmachung.
Die zuckerhaltigen Futtermittel sind in Zukunft nur von

einer  Stelle aus zu haben . In gleicher Weise geschieht voraus¬
sichtlich auch die Verteilung von Kleie. Die Futtermittel können
nur durch Vermittlung und unter Garantie der Gemeinden be¬
zogen werden.

Mit Rücksicht auf die Knappheit des Futters wird den Land¬
wirten in ihrem eigenen Interesse wiederholt empfohlen , umgehmd
ihren Bedarf auf dem Rathause anzugeben.

Es kommen in Betracht : Melasse, Oelkuchen, Trockentreber,
Futterzucker , (vergällter Zucker), Zuckerrübenschnitzel , Sesamkuchen,
Fleischmehl und Kleie.

Oestrich , 23. Februar 1915.
Der Bürgermeister : Decker.

Bekanntmachung.
Wegen der am Mittwoch,  den 24. Februar ds . Js . statt¬

findenden Landsturmmusterung ist das Gemeindebad am Diens¬
tag,  den 23 . ds . Mts . von abends 6—9 Uhr geöffnet.

Niederwalluf,  den 20. Februar 1915.
Der Bürgermeister : Jansen.

Hindenburgs Siegesbeute.
Die 10 russische Armee restlos vernichlek.

Großes Hauptquartier, 22.  Febr . Amtlich (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich Npern wurde gestern wieder ein feindlicher

Schützengrabengenommen. Feindliche Gegenangriffe ans
die gewonnene Stellung blieben erfolglos.

In der Champagne herrschte auch gestern verhkltnis-
Nläßige Muhe. Die Zahl der von uns in den letzten der
dortigen Kämpfe gefangen genommenen Franzosen hat sich
auf 15 Offiziere und über 1VVV Mann erhöht. Die bluti¬
gen Verluste des Feindes haben sich als außergewöhnlich
hoch herausgestellt.

Gegen unsere Stellungen nördlich Verdun hat der Geg¬
ner gestern uno heute nacht ohne jeden Erfolg angegriffen.

In den Vogesen wurden die Orte Hohrod und Stoß-
weier nach Kampf genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Verfolgung nach der Winterschlacht

i n M a s u r e n ist beendet. Bei der Säuberung
der Wälder nordwestlich von Grodno und bei den in de«
letzten Tagen gemeldeten Gefechten im Bobr- und Narew-
gebiet wurden bisher 1 kommandierender General, 2 Di¬
visionskommandeure, 4 andere Generale und annähernd
40 000 Mann Gefangene, 75 Geschütze, eine noch nicht fest¬
gestellte Anzahl von Maschinengewehren nebst vielem
sonstigen Kriegsgerät erbeutet.

Die Gesamtbeute aus der Winterschlacht in Masuren
steigt daher bis heute auf

7 Generale,
über 100 000 Mann,
über 150 Geschütze
und noch nicht annähernd übersehbares Gerät aller
Art einschließlich Maschinengewehre.

Schwere Geschütze und Munition wurden vom Feind
mehrfach vergraben oder in den Seen versenkt. So find
gestern bei Lötzen und im Widminnersee8 schwere Geschütze
von uns ausgegraben oder aus dem Wasser geholt worden.

Die 10. russische Armee des Generals Baron SieverS
kann hiermit als völlig vernichtet angesehen werden.

Neue Gefechte beginnen sich bei Grodno und nördlich
Suchawola zu entwickeln.

Die gemeldeten Kämpfe nordwestlich Offowiez und
Lomza sowie bei Prasznysz nehmen ihren Fortgang.

In Polen südlich der Weichsel nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Der deutsche Schlachtenbericht.
Erstürmung der feindlichen Hauptstellnng in
den Vogesen. — Die Rüsten auf Lomza

zurückgeworfen.
;r Großes Hauptquartier, 20. Febr. Amtlich (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Champagne nördlich Perthes  und nörd¬

lich Lesmenils griffen die Franzosen gestern mit sehr



1

starken Kraften »n. Alle Versuche des Gegners , un¬
sere Linien zu durchbrechen, scheiterten. An einigen kleinen
Stellen gelang es ihm. in unsere vordersten Gräben ein-
zudringen . Dort wird noch gekämpft; im übrigen wurde
der Gegner  unter schweren Verlusten  zurückge¬
worfen . Auch nörolich Verdun  wurde ein französischer
Angriff abgeschlagen.

Bei C o m b r e s machten die Franzosen nach heftiger
Artillerievorbereitung erneut Vorstöße»der Kampf ist noch
im Gcknge.

In den Vogesen  nahmen wir die feindliche Haupt¬
stellung auf den Höhen östlich S u l z e r n in einer Breite
von zwei Kilometer sowie den Reichsackerkopf westlich
Münster im Sturm.  Nm die Höhen nördlich Mühl-
b a ch wird noch gekämpft. M e tze r a l und Sonder-
nach  wurden nach Kampf von uns besetzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend nordwestlich Grodno und nördlich

S u cha w o l a ist keine wesentliche Aenderung eingetreten.
Südöstlich K o l n o ist der Feind in die Vorstellungen von
Lomza zurüügeworsen . Südlich Myszyniec und nordöst-
lich Prasznysz und östlich Racionz  fanden Kämpfe von
örtlicher Bedeutung statt.

Südlich der Weichsel nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

(Wiederholt , weil nur in einem Teil der letzten Auflage enthalten).

Der Kriegsbericht vom Sonntag.
: : Großes Hauptquartier,  21 . Febr . Amt¬

lich (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ber Nieuport  lief ein ferndlrches schm , an¬
scheinend ein Minensuchschiff , auf eine Mrne und sank.
Feindliche Torpedoboote verschwanden , al » sie be-
ickivsien wurden.

An der Straße Gheluvelt —YPern  sonne am
Kanal südöstlich Ypern nahmen wir ie ernen ferndu-
chen Schützengraben . Einige Gefangene wurden ge-

mad 3tt der Champagne  herrschte gestern nach den
schweren Kämpfen der vergangenen Tage verhaltm »-

C ô m b r e s wurden drei mit starken Kräften
und großer Hartnäckigkeit geführte französlsche An¬
griffe unter schweren feindlichen Verlusten abgeschla¬
gen . Wir machten zwei Offiziere , 125 Franzosen zu

Gefangenen , ^gesen  schritt unser Angriff weiter
vorwärts . In der Gegend südöstlich Sulzern uah-
men wir Hohrodberg , die Höhe bei Hohrod und dre
Gehöfte Bretzel und Widenthal.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auch gestern ist in Gegend nordwestlich Grodno

noch keine wesentliche Aenderung eingetteten.
Nördlich Ossowiez,  südöstlich Kolno , und aus

der Front zwischen Prasznysz und Weichsel (östlich
Plock ) nehmen die Kämpfe ihren Fortgang.

In Polen südlich der Weichsel  nrchts Neue ».
Oberste Heeresleitung.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)

Das Eiserne Kreuz für die Mannschaft des L. 5.
TU Hamburg , 22. Febr . (Ktr . Frkft.) Die gesamte

Mannschaft des Zeppelin -Luftschiffes L. 5 ist für die erfolg,
reiche Tätigkeit , die sie mehrfach vor dem Feinde bewiesen
hat , mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet worden.

Der österreichische Kriegsbericht.
: : Wien,  21 . Febr . Amtlich wird verlautbart:
Die Situation in Polen und Westgalizien

ist im allgemeinen unverändert . Der gestrige ^.ag
ist ruhiger verlausen.

In den Kämpfen an der Karp ath ensr  o nt
von Dukla bis Whszkow wurden wieder mehrere rus¬
sische Angriffe unter schweren Verlusten des Gegners
zurückgeschlagen , der hierbei auch 750 Mann an Ge¬
fangenen verlor .- _ , „

Die Operationen südlich des Dniestr  Merten
weiter fort . . • ,

In der Bukowina  herrscht Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabe » :

v . Hoefer.  Feldmarschalleutnant.

MrrimJ/ay.
©et britische Gesandte Findlatz in Kristiania.

Wir bringen obenstehend das Porträts des englischen
Gesandten in Kristiania , der von seiner Regierung laut der
unserem auswärtigen Amte vorgelegten Original -Dokumente
beauftragt war , den lästigen Parteiführer der Iren , Sw
Roger Sasemont durch seinen Diener beseitigen zu lassen.
Auf den Kopf dieses unbequemen Parteiführers , der gegen
den Krieg mit Deutschland protestierte, hatte die englische
Regierung einen Preis von Mk. 100 000 gesetzt.

Herr Findlay ist auch in Deutschland nicht unbekannt,
denn er war von 1907 bis 1910 britischer Gesandter in
Dresden Von hier ist der Gesandte, der im 34 . Lebens¬
jahre steht, nach Sofia und von dort nach Kristiania ge-
kommen . Herr Findlay hat auch einmal eine sehr scharfe
Kritik bei seiner Amtstätigkeit in Kristiania herausgefordert
wo er zur großen Erbitterung der Eingeborenen Jagd auf
Vögel machte, die als heilig galten . ^

Tft nb in absehbarer Zeit seinen unnachgiebigen Sta^
uunkt in der mazedonischen Frage aufgeben . . ^
Stellungnahme Rumäniens hat nach der,gleichen $W

Rumänischer Staatsmann  einem neutral^
Diplomaten gegenüber mit folgenden Erwägungen ^

^ ""sin ' Siea des Dreiverbandes würde sowohl Ruß¬
land wie Serbien gewaltige Gebietserweiterungen bX[%
aen Damit wäre eine unbestteitbare rufst sch - s«r-

Vorherrschaft  auf dem Balkan geschaffen
Unter solchen Verhältnissen würden Rumänien , Eu!
aarien und Griechenland rn glercher Werfe zu leide,
haben unsere Regierung weiß aus,zuverla,sige,
Quelle welche Pläne der Drerverband über dre Tej-

Lng der Türkei und das Schicksal der Meerengen «
aestellt hat . Rumänien , Griechenland unb Bulgare
würden unter diesen Umständen zu der „Rolle wille »-
later Werkzeuge in der Hand des allmachrrgen Ruß-
!L »°L - dL - , werde ? Ist es darnach nichr vw
stündlich , daß das von der panslavrstrschen oerahrI
drohte Rumänien eine Annäherung an da»
den Erfahrungen des zweiten Balkankrreges ivenrg fl
wovbile - Bulgarien sucht ? Ein aus Rumänien , Bu
qarien und Griechenland bestehender Balkanblock muri
ein nicht zu unterschätzendes Gegengewicht gegen
russischKrbischen Einfluß bilden . Mit der Losnngd,
Dardanellenfrage im russischen Sinne wurde G««-
chenland in dieselbe Lage wie Rumänien geraten , beiß,
Länder verlören jeglichen Einfluß auf den Gang dq
Balkanpolitik . Deshalb tritt die Notwendigkeit erny
Annäherung an Bulgarien ebenso wre für Rumam«
auch für Griechenland von Tag zu Tag scharfer yervor.-

Mberl , König von Frankreich?
: : Laut „Köln . Ztg . berichtet die römische „Tri¬

bun « " in einem Pariser Brief , daß zwischen Poincaree
und einer Gruppe von Staatsmännern , zu denen
Clemenceau und Caillaux gehören , eine Spannung
eingetreten sei . Poincaree wollte den Krieg um jeden
Preis , während Caillaux mit Deutschland verhandeln
wollte . Die Wahl des Königs Albert von
Belgien zum König von Frankreich  werde
in weiten Kreisen Frankreichs eifrig befürwortet . Es
haben bereits mehrere geheime Versammlun¬
gen  stattgefunden . König Albert genießt heute rn
Frankreich eine Volkstümlichkeit , wie sie keiner der
Thronprätendenten besitze.

Der Stimmungsumschtvung in Rumänien.
: : Bukarest. ' 22 . Febr . Rumänische Blütt«

stellen fest, daß seit dem Zusammenbruch der rufst,che,
Offensive in Ostpreußen in der Gesellscyaft srch e
bedeutender Stimmungsumschwung vollzogen hat . I,
Sympathien für Rußland sind abgeflaut und m«
hört wieder den besttmmten Wunfch , daß dre Regie¬
rung auf keinen Fall ihre Neutralität aufgeben folttt

Das rumänisch -bulgarische Abkomme « . ' 1
: : Bukarest,  22 . Febr . Wie „Jndepenban«

Roumaine " meldet , haben die V er Handlung«
zwischen Bulgarien und Rumänien,  bi
den Durchfuhrverkehr beider Länder , zu ernem gunflr,
Ergebnis geführt.
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Ehrentafel deutscher Helden.

Die Kämpfe bei Stanislau.
: : Berlin,  22 . Febr . Der Kriegsberichterstatter

Rud . Kästner meldet der „Nat .-Ztg ." aus dem K
u . K. Kriegspressequartier : An der Karpathenfront
ist neuerdings nichts Wesentliches vor sich gegangen.
Die Russen  haben sich vielmehr vor den Angriffen
der österreichisch -ungarischen Truppen f l u cht a r t r g r n
die Gegend von Stanislau zurückgezogen
und in diesem Gebiete sind jetzt neuerlich ehef-
tige Kämpfe  entbrannt.

Das Flecksieber.
: : Amtlich meldet WTB . : Da ansteckende Krankher¬

ten im russischen Volke weit häufiger Vorkommen al»
bei uns , so mußte von vornherein damrt gerechnet
werden , daß durch russische Kriegsgefangene Seuchen
nach Deutschland eingeschleppt werden könnten , dar¬
unter voraussichtlich auch solche Krankherten , dre. wre
das Fleckfieber,  bei uns überhaupt nicht mehr
beobachtet werden . In der Tat ist es in mehreren
Gefangenenlagern  zu Fleckfieberausbrüchen ge¬
kommen . Dank den sehr weitgehenden Sicherhett »maß-
nahmen ist jedoch eine Ueberttagung der Krankhert aur
unsere Zivilbevölkerung  bisher nicht erfolgt.
In den Lagern selbst sind allerdings mehrere Deustche
erkrankt und zum Teil bedauerlicherweise den Leiden
erlegen ; fast immer handelte es sich um Perfonen,
die mit den kranken Russen in besonders nahe Be¬
rührung gekommen waren , wie Aerzte uird Pfleger.
Alsbald nach dem ersten Auftreten des Fleckfieber»
hat die Heeresverwaltung Anlaß genommen , Wesen.
Uebertragungs - und Bekämpfungsart der Krankhert
durch wissenschaftliche Arbeiten , die in den befallenen
Lagern vorgenommen werden , klären zu icrssen. 2ue
hierbei gemachten Beobachtungen haben dre schon vor¬
her bekannte Tatsache bestätigt mnd endgültig frcherge-
stellt , daß für die Uebertragung  des Krank¬
heitskeimes von Kranken aus Gesunde fast ausschlreß-
lich die Kleiderlaus  in Bettacht kommt . Hieraus
erklärt es sich, daß nur bei nahem und be¬
sonders bei häufigem Verkehr mit den Er¬
krankt en Ansieckungen vorkomme .n.  Die prak¬
tischen und wissenschaftlichen Erfahrungen , die über
die Krankheit bisher gesammelt sind , berechtigen zu
der sicheren Erwartung , daß Uebertragungen des Fleck¬
fiebers auf unsere Bevölkerung auch weiterhin ver¬
hütet werden.

bedienten Maschinengewehren ^ ranzubringen . —
Für diese glänzende Tat hatte fern Bataillon

führer die Absicht , den erst 17jährigen , eben bch
derten Offizier zum Eisernen Kreuz 1. Kla,,r e,nz>
aeben , aber schDn am 2. Dez . abends würbe tfywj
meldet , daß Leutnant v . Goßler bei einem neuen ß
fecht der Heldentod erreicht hatte . Die Kompag«
hatte tagsüber im Schützengraben im Gefecht gelegE
Gegen Abend hatte das Bataillon Gelände geivon«
und eine Anzahl Russen gefangen . Leutnant v . GW
erhielt , schon in der Dunkelhett , den Befehl , mit feint
Zuge ein Dorf nach versprengten Russen abzusu«

offiziere
gefolge
und Anst
ckeistuiigs,
zu als i
zum Beif

. : Am 30 . Nov . lag die 8. Kompagnie des Oss
preußischen Gren . - Regts . Kronprinz  Nr .Z
bei der L e u n a n t v . G o ß ler sich befand m schwer««. - - -
Gefecht gegen einen übermächtigen rusftschen Angriß kommand
Die Kompagnie hatte große Verluste . Die Bedienu , - tenhauser
eines Maschinengewehrs wird abgeschossen .^ Leutnq verwalt »!
v Pelchrzim , der allein das eine Gewegr bedle:,! wie Festi
fällt Da springt Leutnant v . Goßler , der dicht k haben n
'neben liegt auf , eilt im heftigsten feindlichen Fm machung-
300 Meter längs der Schützenlinie entlang zu ein« stermms
arideren Maschinengewehrzug und bringt e» fertig , A - .Kraft . ^3
dort die erforderliche Bedienungsmannschaft zu den M 'blese An..^!_ i _ üpr-nrtiiifirinaen . 1 Trage er.

Lokal,
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Zuge ein L)vrs iwu; u êr r
Kaum hatte er begonnen , den Befehl au »zufuhrM .unseren Ho
als feindliche Schrapnells in das Dorf einschlugW.gg^ niärts
die ihn und einige Mannschaften aus der Steck < M
teten . Ehre deni Andenken dieses heldenhaften iunp
Offiziers ! _ _ — j I verdienen i

Uyv ov u »u ^ | v - --

40806 Russen in den Karpachen
gefangen.

Oesterreichischer Tagesbericht.
- TU Wien , 22 . Febr. Amtlich wird verlautbart : 22.

Februar mittags : An der Front in Russisch-Polen und
Westgalizien Artilleriekämpse und Geplänkel. Vereinzelte
Vorstöße des Feindes wurden mühelos abgewiesen . In
den Karpathen zahlreiche russische Angriffe, die im westlichen
Abschnitt auch während der Nacht andauerten . Alle diese
Versuche, bis zu unseren Hindernislinien vorzugehen , scheiterten
unter großen Verlusten für den Feind. Südlich des Dnjester
entwickeln sich Kämpfe im größeren Umfang . Eine starke
Gruppe des Feindes wurde gestern nach längerem Kampfe
geworfen . 2000 Gefangene wurden gemacht, 4 Geschütze
und viel Kriegsmaterial erbeutet . Die in einem offiziösen
russischen Communique als falsch bezeichnete Summe von
29000 Mann Kriegsgefangenen , die unsere Truppen bis
vor einigen Tagen in den Karpathen seit Ende Januar
eingebracht haben , hat sich mittlerweile vergrößert und ift
auf 64 Oisiziere , 40 806 Mann gestiegen. Hierzu kommen
34 Maschinengewehre und 9 Geschütze.

Der stellvertr . Chef des Generalstabes:
v . H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Russische Pläne auf Konstantinopel.
TU Sofia , 21 . Febr . - sKtr. Frkft j Hier sind Mel¬

dungen eingelaufen , daß die Russen bei Odessa eine Armee
konzentrieren, deren Aufgabe cs sein werde , nach erfolgter
Ausschiffung in Midia Konstantinopel vom Lande her an-
zugreifen . " sDeutsche Tagesztg .)

Kleine Kriegsnachrichten.
* Laut brieflichen Nachrichten , die Ueberle-

bende der Besatzung des „Blücher  an rhei¬
nische Familien gerichtet haben , wurden beim Unter¬
gang des „Blücher " 2 34 Mann  durch englifche Tor¬
pedoboote gerettet . „ „v ^ _

* Der Reichskanzler ist Sonntag ftuh von fernem
Besuch im österreichischen Hauptquartier wreder rn

^o ^ *' General ^Pau " ist nach einer Meldung des serbi¬
schen Preßbureaus auf der Reise nach Rußland zu
zweitägigem Aufenthalte in Risch , dem gegenwärtigen
Sitz der serbischen Regierung , eingetroffen. _
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Ein neuer Balkanbund?
Rumänien , Bulgarien und Griechenland gegen Rußland

i . und Serbien.
: : Dem Petersburger „Rowoje Wremja " wird aus

Bukarest gemeldet , Rumänien habe die Berechtigung
der bulgarischen Ansprüche auf Mazedonien anerkannt.
Ferner habe der bulgarische Gesandte rn Bukarejt er¬
klärt , infolge der entgegenkommenden Haltung des
rumänischen Kabinetts Bratianu durste auch Grrechen-

Dolitische Rundschau , »aus Gesang
-> Berlin,  22 . Februar 1915. ufführung

Zum Tode des Erzbischofs Dr . Litowski . j ./ -hemgau i
: : Der Reichskanzler v . Bethmann Hollweg hat^ bundes m:t

das Metropolitankapitel in Posen folgendes BeileH ünd zu der
telegramm gerichtet : . ^ . r. - t, [ :f : El

„Dem Metropolttankapitel spreche ich zu « ,bm  fr{
beklagenswerten unerwarteten Hin scheiden des ° Krankseinr
mir auftichtig verehrten Erzbischofs Dr . Lcko«
meine warme Teilnahme aus . Dre Erzdiözese «y -er ein
in dieser gewaltigen Zeit , rn der an ihren Gren letzten Ruh
weltgeschichtliche Entscheidungen fallen , die wei .e « finden sich.
tung dieses ausgezeichireten Oberhirten dop̂ mcht mehr \
schmerzlich vermissen , gez . Bethmann Hollwez.

Die Verwaltung der Diözese Posen liegt nach « ^ e
Tode des Erzbischofs Dr . Likowski in den .Händen ^ rein
Domkapitels , mit dem ältesten Domherrn , dem^ ° e n b 8
jährigen Domkapitular Dombek an der Spitze , wen
päpstliche Bestätigung des Domherrn Jedzink zum «
bifchof noch aussteht . Die Diözese Gnesen verw
wieder der Domherr Dorszewski , der 89 Jahre alt

Die Ueberführung der Leiche des Posener «
bischofs Dr . Likowski aus dem erzbischöflichen
nach dem Dome wird Rkontag nachmittag stattsum X Ki
Die Beisetzung im Dome wird Donnerstag vormu i Pf^ tz 7(
IOV2 Uhr erfolgen . Der Feierlichkeit werden ^ ^ @
bifchof Bertram aus Breslau , Kardrnalerzblschos btj, , . ^ ‘1
Hartmann aus Köln und der Oberpräsrdent Ei ^nft ' « .°en
Rothe beiwohnen . Telegramme haben u . a. ber K̂ - wurde z
von Bayern und Generalfeldmarschall von X Fr
bürg gesandt . - , ! ^brkaufzprx

Lanbtagsabgeordneter Dompropst Tittrich 7-̂ x M-
: : Der Landtagsabgeordnete für den Wahw >«rch,-̂

Königsberg 5, Dompropst Dr . Dittrich in Frauen « ^ tt
ist am Sonntag gestorben . Er war seit 1893  MÜS ^ Bi
des Abgeordnetenhauses und gehörte der Centr ^ 6 e 1
fraktion an . Er hat ein Alter von 76 Jahren - wdtverorb
reicht . u ^  außer

Dr . theol . Franz Dittrich wurde geboren
26 . Jan . 1839 zu Thegsten (Kreis Heilsbergft Er » e es insola
dierte zu Braunsberg , Rom und München -r-v^ M̂hasfung
wurde dort zum Dr . theol . promoviert und
als Privatdozent am Braunsberger Lyzeum ern, ^
dort 1868 Exttaordinarius und 1872 Ordinarl^
Kirchengeschichte und Kirchenrecht . Seit Oktooerq
ist er auch Dompropst an der Ermländischen ^
drale in Frauenburg . Seine Arbeiten bewegt^
auf kirchen- und kunstgeschichtlichem Gebiete , er
sichtigte aber auch die allgemeine und preufilE
schichte und die Ethik . Dr . Ditttich erstellte M
Hochachtung aller Parteien . Seine Reden kennze'^ <at[
wissenschaftliche Abgeklärtheit.
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Keine Ealzknapphcit!
: : Unsinnige Gerüchte über eine Salzknappheit

hört man - wie uns vom Kriegsausschuß für Konsu¬
menteninteressen geschrieben wird , leider häufig in
den Kreisen der Hausfrauen . Dabei kann es sich nur
uni einen spekulativen Trick der Interessenten handeln.
Bedauerlicherweise kann man an zahlreichen Orren fest¬
stellen.. daß der Zweck solcher Ausstreuungen erreicht
wird : Unwissende Frauen glauben , wie auch bei an¬
deren Produkten , sich angesichts der Gefahr einer
Salznot große Bestände im Haushalt auf Borrat an-
legen zu müssen. Das Salzgeschäft geht dann na¬
türlich nicht schlecht, und die auf Monate oder Jahre
Hinaus mit Salz verproviantierten Haushaltungen ha-
hen das Nachsehen. Immer sind die Mitteilungen über
Salzknappheit unbegründet und unsinnig . Denn da
wir in Deutschland Salz in Hülle und Fülle besitzen,
sind wir auf eine Einfuhr keineswegs angewiesen.
Infolgedessen ist auch jede Preiserhöhung für Salz
unwahrscheinlich. Die gesamte Salzproduktion in
Deutschland steht unter staatlicher Kontrolle . Der Salz¬
preis wird bestimmt durch die dem Staate zu zah¬
lende Salzabgabe . Es ist nicht daran zu denken,
daß diese Steuer in diesen Kriegszeiten erhöht wird.
Sollte sich also trotz allem hier und da eine Salz-
Are,serhöhung bemerkbar machen , so bliebe als Er¬
klärung dieser adffälligen Erscheinung nur eine Preis¬
treiberei von Interessenten übrig . Die Konsumen¬
ten sollten jedenfalls denken : „ Bange machen gilt
nicht!"

Tie Serviszahlnngcn im Kriege.
'n : Der Antrag des Deutschen Städtetages an die

zuständigen Reichsbehörden , über den wir berichteten
und der dahin ging , dem Paragr . 9 des Kriegs-
leistungsgesetzes eine andere Auslegung zu geben, als
dies in den darüber erlassenen Verfügungen des
Kriegsministers zum Nachteil der Gemeinden geschehen
fei, %at  Erfolg gehabt . Der Bundesrat hat , wie dies
der Kriegsminister amtlich bekanntgibt , dem inr Par . 9
des Gesetzes über die Kriegsleistungen vom 13. Juni
1873 enthaltenen Begriff „Truppenteile " die Ausle¬
gung gegeben, daß darunter auch, wie es der Deutsche
Städtetag wünschte, militärische Behörden und An¬
stalten zu verstehen sind . Dementsprechend ist der
Naturalquartierservis nach den entsprechenden Sätzen
der Servisvorschrift an die Gemeinden zahlbar , eben¬
so wie für Truppenteile auch für alle Offiziere , Mili-
tärbeamte , Zivilbeamte der Militärverwaltung , Unter¬
offiziere und Mannschaften sowie für alle zum Heeres¬
gefolge gehörigen Personen solcher Militärbehörden
und Anstalten , die im Sinne des Paragr . 9 des Kriegs - ,
leistungsgesetzes und der Ausführungsverordnung hier¬
zu als im Standorte befindlich anzusehen sind, wie
zum Beispiel Kriegsministerium , Generalstab , General¬
kommando, Intendanturen , Bekleidungsämter , Kadet¬
tenhäuser , Artilleriedepots , Fortifikationen , Garnison¬
verwaltungen , Proviantämter , Reserve - Lazarette , so¬
wie Festungslazarette u . a . m. Diese Bestimmungen
haben rückwirkende Kraft bis zum ersten Mobil¬
machungstage. Die Verfügungen des Kriegsmini¬
steriums vom 23. Nov . und 18. Dez 1914 treten außerKraft . .Auf die dem Krieasininisteriilm, .Kraft . Auf die dem Kriegsministerium vorliegenden

u den » Diese Angelegenheit behandelnden Anfragen und An-
; träge ergeht keine weitere Entscheidung.atailloiü - - - --

S"e d! Lokale u. Vermischte Nachrichten.
e ihm « _
ncttßit I l
tompag» ^ ^ Eltville , 23. Febr . Am Sonntag,  den 28.
si gelegü! Februar,  nachmittags 4 Uhr, veranstaltet der Kath.
gewon» Frauenbund, Zweigverein Wiesbaden, in Eltville  im

: v. GoV t »Hotel Reisenbach" eine nationale Frauenversammlung,
mit seinM Frau Martha Back  aus Frankfurt hält einen Vortrag

über die wichtige Frage : „Wie können und muffen wir
unseren Haushalt den Kriegsverhältniffen anpaffen?" Ihre
allerwärts mit dem größten Beifall aufgenommenen Aus¬
führungen verbunden mit ihren neuesten Erfahrungen aus
dem Kursus für Volksernährung im Ministerium zu Berlin
verdienen das größte Interesse einer jeden deutschen Haus¬
frau. — Im unterhaltenden Teile der Veranstaltung , der

.aus.Gefangsvorträgen, Deklamationen und kleinen patriotischen
ar 1915 Aufführungen besteht, wirken auch junge Mädchen aus den:
>ski. i ^ hemgau und Mitglieder der Jugendabteilung des Frauen- t
veg hat , ""°es m:t . — Alle Frauen und Jungfrauen des Rheingaus i
s Belle« Pud zu der Versammlung herzlich eingeladen. — Eintritt frei ' s
ch zu d! < 'j: Eltville, 23. Febr . Wieder ist ein Veteran aus !
n des « 7b«« Kriegsjahr 1870/7 1 dahingegangen . Nach längerem !
:. LikoiE, sranksem verschied Herr Schreinermeister An t . Stein  von
iörese to chrr. Seine Leickie mnvb? mit mifttÄvifrfw,™ ......
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iözese » F er- seine Leiche wurde heute mit militärischen Ehren zur i
en Grenz letzten Ruhe gebracht. Vier Söhne des Verstorbenen be- l

^ lm Felde. Es war dem wackeren Veteran leider >
nollwez^ ^ "^ hr vergönnt, deren Heimkehr erleben zu dürfen. R. i. p. !
;t ncicĥ ^ X Oestrich-Winkel , 23. Febr. Der „Kaufmän nischi
Händen « " etn  M i t t e l-Rh e in gau"  hält heute, Diensta-
t, dem ^ v e«  d 8' /z Uhr , im „Hotel zur Linde " in Gei-

"hrim  seine diesjährige ordentliche Generalver-: juttt n 1■■ -
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X Erbach Rheingau, 23. Febr . Der Preis für 1

ror von 4 Pfund wurde hier auf 72 Pfennig und für 1
rotchen oder Wafferweck auf 3 Pfennig festgesetzt.

Kiedrich, 23. Febr . Der Brotpreis beträgt für
vmnö 70 Pfennig, das Brötchen kostet 3 Pfennig.

?ei+̂ Ĉ Cnl̂ m’ 23' ^ b. Herr Lehrer Viehmann,
^ L an  der hiesigen Volksschule angestellt
J elSt  v 6 äUm Seutnont ^ US . Jnf .-Regt. befördert.

erkausŝ -̂" ^ ^ ' 23- Febr . Der Magistrat setzte den
f preis für 4 Pfund Brot auf 74 Pfennig fest.

Hier kostet da- »pflndige B-o.

lit F 22 ' Die Frage der Versorgung
rzabreN Madtvervrbn -e? ^ » er Ware  beschäftigte abermals die
' Weit etenversammlung Infolge der in der letzten

etzgerin̂.io^d^ llich gestiegenen Schweinepreise hat die
es inknŝ ^ mgen der Stadtverwaltung mitgeteilt, daß

IQffuno hnJ ,en  hält , vorläufig von der Be-
vurdx auerware abzusehen. Nach kurzer Aussprache

^eC ^ ^ichluß gefaßt, vorerst von der Be-
"8 Befrfif f, Quertt,ore  adzusehen. — Die Stadtverordneten-

n Bin. ? M ®teuerun9 der Kartoffelnot  auf
Zukäufen ,̂ °ch/nmarkten 600 - 1000 Zentner Kartoffeln

- _ erotfprim. . eigene Rechnung an die minderbemittelte
vußifcĥ D upp £n . | « üe rfaufen . — Beschlossen wurde ferner, der
eute MMuppe , " e m Bingen, die täglich 600 Portionen

kennz-^ iark wonatlicĥ " ^ Erteilt , eine  Unterstützung von 150
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* Köln , 22. Febr . Die Stadtverwaltung hat dem
Bäckerinnungsvorstand mitgeteilt, daß gegen 450 Bäcker-
meister gerichtliche Klage  angestrengt werden mußte,
weil die Bundesratsverordnung vom 5. Januar über die
Berniischung des Weizemehles  bezw . die Verordnung
des Oberbürgermeisters vom 30. Januar 1915 in unver-
antwortlicher Weise nicht beachtet wurde.

* Heidelberg , 22. Febr . Seinen Kameraden
u n d s i ch s e l b st erschossen.  Ein tragischer Vorfall
ereignete sich gestern nachmittag bei der Ablösung der Wache
in der Nähe von Mannheim . Ein L a n d st u r m m a n n,
der bei der Ablösung von seinem Hintermann geneckt worden
war . legte auf diesen mit den Worten : „Dafür erschieße ich
dich" an und drückte los , ohne zu wissen, daß das Gewehr
nicht gesichert war . Die Kugel ging seinem Kameraden in
den Leib und tötete ihn auf der Stelle . Der unglückliche
Schütze tötete sich darauf durch einen Schuß in den Kopf.
Beide Landsturmmänner sind verheiratet . . jFr . Ztg .j

* Die Erhöhung der Bierpreise . Die rheinisch-west¬
fälischen Brauereien beabsichtigen, vom 15. März ab eine
allgemeine Erhöhung der Bierpreise eintreten zu lassen.
Der Umfang der Bierpreiserhöhung steht noch nicht fest,

i doch wird sie mit sechs bis acht Mark für den Hektoliter
Bier berechnet.

** Neue Erdstöße in Italien . Aus dem Aostatal wer-
; den seit Freitag mehrere leichtere Erdstöße gemeldet)
! ** Flucht russischer Offiziere aus dein Gefangenen-
I lager . Drei Offiziere , die in dem Stralsunder Gefange-
I nenlager auf dem Dänholm untergebracht waren und kürz¬

lich die Flucht ergriffen hatten , sind wieder eingefangen
worden . Sie waren über den zugefrorenen Stralasund
nach Rügen entkommen, hier wurden sie aber erkannt und
verhaftet . Mit ihnen zusammen wurde auch der Stall¬
schweizer eines Rügenschen Gutes nach Stralsund einge-
lrefert, der den Offizieren Hilfe geleistet hatte. Die russi-
ichen Offiziere sind der Hauptmann Koch. Oberleutnant
Grommow und Leutnant Kiriischenko.

** Für die neue „ Emden ". Einen schönen Beweis
für die Opferfreudigkeit , die in allen Teilen unseres
Vaterlandes herrscht , zugleich für das klare Ver¬
ständnis . das unser Volk seiner Marine und der Not¬
wendigkeit einer starken Wehrkraft zur See entgegen¬
bringt . liefert ein an das Große Hauptquartier ' ge¬
richteter Brief eines Landwehrmannes , der zurzeit in
einem Lazarett darniederliegt . Ter Brief lautet : „Da ich
meinem Vaterlande gegenwärtig nicht dienen kann , weil
ich zur Erholung in einem Lazarett liege , erlaube ich
mir höflichst, die zwei letzten Löhnungen zum Bau

, einer neuen „Emden " abzmliefern . Auch teile ich
> dem Kaiserlichen Hauptquartier mit , daß ich zu Hause

einen noch gut erhaltenen kupfernen Waschkessel habe,
welchen ich dem geliebten Baterlande gern zur Verfü¬
gung stelle, woraus die Kaiserliche Marineverwal¬
tung für die neue „ Emden " ein schönes Dampfrohr
machen lassen kann , von ungefähr 31/2  Meter Länge
und 70 Milliineter Durchmesser . Ich bitte um An¬
gabe . wo ich den Kupferkessel hinschicken soll . Mit
dem innigsten Wunsch-e, daß ich recht bald wieder
an die Front komme und Gott schütze unser Vaterland
zeichnet gehorsamst Landwehrmann . . . Kürassier , zZt.
Reserve -Lazarett . .

** 193 Taufpaten . Ein Landwehrmann eines Re-
serve-Jnfanterie -Regiments bekam eines Tages die
Nachricht aus der Heimat , daß er Vater zweier Kna¬
ben geworden sei. Darob Freude bei der ganzen Kom¬
pagnie und das Anerbieten , daß die gesamte Koin-
pagnie bei den Zwillingen Pate stehen wolle . Man
schrieb das der Mutter ; die holte die Erlaubnis des
Konsistoriums ein , und -so stehen nun im Kirchenbuch
der heimatlichen Gemeinde die Namen von nicht we¬
niger als 193 Taufpaten für die Zwillinge einge¬
tragen.

** Strandung einer Fähre in der Ostsee. Wie aus
Saßnitz auf der Insel Rügen gemeldet wird , strandete
die schwedische Fähre „Drottning Viktoria " in dichtem
Nebel bei ruhiger See unterhalb der Wittower Klinken.
Passagiere und Post sind geborgen.

** Eine falsche Oberschwester wurde von der Ber¬
liner Kriminalpolizei auf offener Straße festgenom¬
men . Eine 25  Jahre alte Gertrud Wiese, die schon
mehrfach vorbestraft ist, hatte Schwesterntracht ange¬
legt und sich dann als Oberschwester in einem Hotel
in der PotsDamerstraße in Berlin eingemietet . Als
solche stellte sie junge Damen als Privatschwestern
und Krankenpflegerinnen für ein neu zu errichtendes
Lazarett in dieser oder jener Stadt an und ließ sich
von den Mädchen nicht nur eine Vermittelungsgebühr
bezahlen , sondern diese inußten auch die Reisekosten
nach der neuen Stellung hinterlegen , damit sie diese
auch sicher antreten würden . Außerdem gelang es ihr,
dem Bureauvorsteher einer Kriegshilfsstelle unter fal¬
schen Vorspiegelungen um mehrere Hundert Mark zu
beschivindeln. Endlich legte die Gaunerin auch noch
den Hotelbesitzer um 500 Mark hinein . Dann ver-
schivand sie. weil auch der Tag herangerückt war,
an dem die jungen Mädchen ihre Stellungen an¬
treten sollten . In wenigen Tagen liefen bei der
Berliner Kriminasirolizei eine Reihe Anzeigen ein, und
Sonnabend abend gelang es , die falsche Oberschwester

Pause. >
Verabreichung von französischen Weinen

, „ a la 1870.
0. Zwei Lieder int Volkston : a) Kam a Voqe -.l ae-

flogen . von Deutschland , b) Was fällt da aus der
^ Lust ? . (Bombeneinlage von Zeppelin ).
x.  Komm in meine Liebeslaube (den Russen gewidmet

von Hlndenburg ).
8. Zwei Lieder für Bariton : a) Bums , da haben

wir den Salat , von Serbien , h) Einzug in Camp
oes Romains , von Bahern . (Vorgetraaen von
Herrn „Mörser " aus Wien .)

9. Et fall nit lang mieh duhre (gewünscht vonallen ).
Hiernach großer Sturmangriff mit nachfolgendem

Bajonettkampf.
Bei Eintritt der Dunkelheit : große bengalische

Beleuchtung.
Preise der Plätze nach Uebereinkunft . Für die

Franzosen eigens reservierter „Sperrsitz " im Draht¬
verhau . Damen und Kinder haben keinen Zutritt

Zu dieser Veranstaltung , die demnächsi stattfindet
und deren genauer Zeitpunkt noch angegeben wird,
ladet alle Herren Kameraden ein

die Landwehr.
* Die Notlage im Zeitungs - und Buchdrucker¬

gewerbe. Die Mitglieder des Papiergroßhändlervereins
geben bekannt, daß sie infolge der Kriegslage und der dadurch
hervorgerufenen Verteuerung der Rohstoffe und Materialien
sich genötigt sehen, die bisherigen Preise für Lagersorten von
Papieren aller Art zu erhöhen. Außer dem Papier ist auch
die Druckfarbe teuerer getvorden. Die Farbenfabriken
haben den Preis zweimal hintereinander um je 100 Prozent
erhöht , also verdreifacht. Dabei müssen die Druckereien
froh sein und an alte Geschäftsverbindungen appellieren, um
nur überhaupt etwas heranzubekommen. Das hängt wohl
mit der Sperrung der Sluslandsprodukte (Oel usw.) zusammen.
Wenn es so weiter geht, so meint der „Reußische Anzeiger",
werden die Zeitungen mir noch als Flugblatt täglich er-
scheinen können ; der Anzeigenteil läßt leider schon bald
keinen anderen Ausweg zu. Zieht man dazu die durch die
Kriegsmeldungen riesig vermehrten Telgrammkosten in Be¬
tracht , so ist leicht einzusehen, daß die Zeitungsbetriebe jetzt
schwere Zeiten durchmachen.

m iiacnEssa s ebbeiiii ■■hhhhhbh  ai ■■■■■■■■■■

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
! sich am Vaterland und macht sich strafbar.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
24 . Febr . : Kalt , Niederschläge.
25. Febr . : Kalt , feucht, Niederschläge.
26. Febr .: Veränderlich, kalt, windig.
27. Febr . : Abwechselnd, kalt, windig.

verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

festzunehmen , als sie in der Friedrichstraße ein Stell¬
dichein mit ihrem Geliebten hatte.

Scherz und Ernst.
= Großes Konzert inr Schützengraben . Folgendes

witzige Programm , das einige Landwehrmänner eines
rheinischen Infanterie -Regiments zu Verfassern hat,
macht nach den „L. N - N." augenblicklich die Runde
durch einen Teil der Schützengräben auf dem westlichen
Kriegsschauplatz:

Großes Wohltätigkeits - Konzert
im großen Saale zwischen Conflans und Verditn,

zum Besten unserer Lieben in der Heimat.
Mitwirkende:  Die kaiserliche Altistin Fräu lein
„dicke B e r t a " aus Essen.  Sie besitzt ein umfang¬
reiches Organ (42 Zentimeter ) und wurde von Kaiser
Wilhelm persönlich engagiert . Der k. k. Baritonist
Herr Mörser aus Wien (beste Referenzen in

Namur , Lüttich , Maubeuge ).
Die Musik wird ausgeführt von den Maschinengewehr-

Abteilungen , ff. Tenören (Gewehre ) und Bässe
(21-Zentimeter -Kanonen ).

1. Ouvertüre : „ Als wir 1914 sind in Frankreich
einmarschiert " von Deutschland.

2. Männerchor : „Die Höhlenbären " von Rheinland.
3. Zwei Lieder für Alt : a) Wer hätte das gedacht,

von Krupp , b) Hei, wie das kracht, von Beseler.
(Vorgetragen von „ dicke Berta ", Essen).

4. Phantasie aus der Oper „Spionensurcht ", von
England.

5. Männerchor : „ Der Russenfänger ", von Hinden-
bura.

— Die Ungezieferplage im Felde . In letzter Zeit
werden wiederholt Fenchelöl und andere ätherische Oele als
Vertilgungsmittel gegen- Ungeziefer empfohlen. Wie man
erfährt , sind dieselben wohl geeignet, das Ungeziefer fern
zu halten , von einer Vertilgung kann jedoch keine Rede sein.
Auch wird vielfach Schweleläther und Benzin zur Vertilgung
angepriesen. Abgesehen von der großen Feuersgefahr dieser
beiden Mittel stehen solche dem im Felde stehenden Soldaten
schwerlich zu Gebote. Es dürfte daher begrüßt werden, daß
in letzter Zeit Fabrikanten Ungeziefer-Schutzmittel in den
Handel bringen, welche nicht nur das Ungeziefer fernhalten,
sondern auch sofort vernichten. Die Anwendung dieser
Mittel ist höchst einfach und erfordert keine Vorsichtsmaßre¬
geln. Wir machen unsere gesch. Leser auf das heute er¬
scheinende Inserat der Mohrenapotheke Mainz aufmerksam,
welche ein derartiges Ungeziefermittel in den Handel bringt.

Goldgeld in die Neichsbank . — Papiergeld in die
Taschen. So schreibt Herr Pfarrer W. B. in Dittigheim,
betreffs Geldscheintaschen. Liefert alsbald Euer Gold zur
Reichsbank, zur Post oder zu den Sparkassen ab . Diese
Mahnung zu einer vaterländischen, leicht zu erfüllenden Tat
ist von den meisten Deutschen befolgt worden. Nach den
gemachten Erfahrungen sind es nur noch wenig?, die aus
kleinlichen, wenig Verständnis zeigenden Ursachen ihr Gold¬
gelb immer noch zurückbehalten. Anstatt des Goldgelbes ist
jetzt viel mehr Papiergeld im Umlauf als früher . Es
wird aber mit Bedauern die Wahrnehmung gemacht,
daß die als Zahlungsmittel geltenden Papierscheine nach

. kurzem Umlauf in einem recht unschönen Zustande sind.
Die Zahlenden und Empfänger haben sicherlich Interesse
daran , nur tadellos schöne und saubere Scheine in der Hand
zu haben. Wie zeitraubend es ist, die oftmals zusammen¬
gelegten oder gar zusammengerollten Scheine zu ordnen und
in einen brauchbaren Zustand zu versetzen, davon können die
Beamten mit größerem Schalterverkehr erzählen. Für die
Behandlung der Papierscheine kann unser Bundesland Oester¬
reich und auch Italien , in welchen Ländern das Papiergeld
den Tagesverkehr beherrscht, uns als Muster dienen. Dort
führt Jedermann , auch der einfachste Kutscher ein besonderes
Täschchen für Papiergeld mit sich, weshalb auch dort die
im Umlauf sich befindlichen Scheine meistens in tadellosem
Zustande sind, da ein mehrfaches Zusammenlegen der Scheine
vermieden wird . Nicht bloß aus schönheitlichen und ge¬
sundheitlichen Gründen, sondern auch aus patriotischem
Pflichtgefühl sollte es sich Jedermann angelegen sein lassen,
bei Behandlung des Papiergeldes eine etwas größere
Sorgfalt zu beachten, da es sonst Widerwillen erregt.
Nochmals : Schonet das Papiergeld ! (Vergl. das Inserat
„Papiergeld " — der Deutschen Lederwaren-Jndustrie , Berlin —
in unserer heutigen Nummer).

Der Gesamtauflageunserer heutigen Nummer
liegt eine Beilage der Firma Leonhard

Tietz A.-G ., Mainz bei, die wir besonderer Beachtung
empfehlen. >



In

Mz- and Brennliolz-Verstaigerang.
WciubcrgspflM*.

Dienstag, den 2. März lfd. Js ., vorm, um 9 Uhr
ansangend, kommen im Hallgarten er Gemeindewald
in den Tistrikten „Eschenborn" und „Zange

ca. 18 Fstm. rottanncne Stämme
1 285 Stück rottannene Stangen 1.

bis 4. Kl. ----- 72,36 Fstm.
9 Rmt . Eichen-Schichtnutzholz
4 „ Lärchen-Schichtnutzholz

17 birkene Stämme von
_ 2,76 Fstm.
62 Rmt . Eichen und Buchen-Scheitholz
90 „ Knüppelholz und

100 Stück Wellen
zur Versteigerung.

Der Anfang wird im Distrikt „Eschenborn" gemacht.
Hall garten,  den 22. Febr . 1915.

Der Bürgermeister : Dietrich.

f sind von Insekten, wie Flöhe Kopf- u. Kleiderläuse
geplagt Gegen diese Ungeziefer gibt es kein

seh 6 bPe6e eies und 7..1verlässigeres Mittel als
Dp.  Man **»

Unaezieferschutz
Vnrhemrunesmittel Wirkung absc

Stickel , zu Drahtanlagen sowij
Baumpfähle , khantstert U!'
imprägniert , empfiehlt

Gg . Jos . Krtedvlch.
Holz - u . Faßgeschä

Oestrich, Landstratze 12.
31 Telephon 31.

Vorzügliches Vorbeugungsmittel Wirkung absolut>v> zuverlässig.
k ^ , Extra grosse Tube 75 Plg Feldpostpackung M. I.W.
Mohren- Apotheke , Mainz , ag

Schusterstr . gegenüber Tietz. - Fernspr echer 3969_

1912er
Naturwein,  zapft
Ant. Nägler, Oestriq

Krahnenstr . 11

Mi-  and Brennholz-VBrstaigerang.
Am Samstag , den 27. Februar ds - D».. vormittags
in Uhr ansangend, werden in den M i t t el heim  e r

um 10 Uhr ansanger ' ^ ^ ^ i n d ew a l d-Distrikten„Laser-
köpf" und „Untere Aepselbach"

1 Buchen-Stamm von 2,22 Fstm.
134 Rmt . Buchen-Scheit-- und
120 Rmt . Buchen-Knüppelholz

„ - an Ort und Stelle versteigert.
Der Ansang wird im Distrikt „Lajerkopf" gemacht.
Mittelheim , den 16. Februar 191-,.

Der Bürgermeister : Hirschmann.

Papiergeld
U hat jetzt ein Jeder DL. . . . . .. «- «- «»«. . . .
I 3Stück mm* * *. » •* - - *““*■ 6" ° ' ,

l = erhalten Sie vollkommen =

Eine

zu verkaufen.
Landstratze 8, Oestrich.

11 msonst

Frisch  gebrannte

Ir.Ringofenstein«
liefert 1
Ringofen - Ziegelei Eltvik

Pächter Jos . Abt.

\ €ttCbei»t
«n letzteren
„PUtktatti

Der

für

Beste und billigste
Bezugsquelle in

Ml Aushänger, gr. Linse. f .St .Baiterie, pnm- |7o
Mciallfad-nlawp- . • • ..« uj“ y

[ffiirs Feld!
fclbarau, mit pal.  Aushängerü Koppeischieber. 110
L - ~ Osram -Blendlamp- . - von t.-uuiumvr» 7-St .-Batterie, - - -

iTurdirnlnnivm . Militärlampen . Rote - Krr «?' sampen.
von 45 4)  an..

Großes Lager in Gsram -Metallfaden -Lampen.
mM. 1: Wattlampe 200 Kerzen mit halbem Strom.
^ Hz l f' t e d es bisherigen  StromveibrambeS.

Ali.Flack,Wiesbaden,JS*Ät.1».
' ^ Telephon 747.

unsere tapferen Soldaten
im Felde, wenn Sie bei uns eine elegante Kunstleder

Geldscheinlasche
Preis per Stück Eine Mark 50 Pfennig.

Keine grauen Haare mehr,. « OVP foirX{PnHf flfllll
fein Ausfallen, leine Schuppen der Haare, lein Kopshaut¬
jucken, wenn Haar und Kopfhaut gul gereimgt und rm
meinem Haarwasser „Invenia"  ä Flasche3 - Mk
oder mit meiner- Pomade ä 1.50 Mk. angewandt wird.
Gi-, Teer - und Kamille -Kovfmaschpu.vrr ä 2o Psg.

zu haben im Parfümerie- und Hofsriseur-Geschast
M . Sulrvcrrii . Miesvaden . Büreustr . 4.

Petroleum überflüssig!
EmpfehleKarbid - Tifch - « . Wandlampen

.. . . Pi Wnflf nmmpn

. . «.r°'ch-m<m  sfPAtWtÄ 't 'ÄSS
SÄLr »!b“ « if Ä L "LKü -,mmmL - . m°-«ch « »-' Hunderttauftnde

W bestellen

Für Damen, für Herren!
BessereStellung
Höheres Gehalt
erreicht man durch meinen
bestens anerkannten
brieflichen Unterricht
in einf., dopp. und amerik. I
Buchführung, nebst Abschlufl1

und Kontorpraxis.

Philipp Joerg, Mainz.
Bücherrevisor,

Walpodenstrasse 37.
Verlangen Sie Prospekte.
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Der Befand geschieht mir noch Boreiniendung von not,m!fenbim9en trägt
n- , -m#

o - * 1
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auch noch.
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Deutsche Lederwaren-Industrie. j
| Berlin W 35, Potsdamerstratze 100. g

! .iiinimim

M. Müller
Holzhandlung, Nlederwa

Lager in
sämtlichen Kehlleisti

u. Drechslerwaren,J
Dachpappe,

Platt - und Falzziegel

j : N
„Bjaerka"
Nakskowi
eine Miiu
gerettet w

pfer „Dir
Höhe von
geschossen
Tünkirchei

Schönes,helles,weißes Licht. Billige Brennkosten. Vollkommen
u^ efährlich. Lampen werden bei mir brennend vorgefuhrt.ungeyagiuuj. ww— -. - -

Aug . Sees , Wiesbaden,
Bahnhofstraße6

SfiWEM i1
als Spezialität der Firma steteinörcfcser

am Lager. -
WIESBADEN , Langgassei,

Bestelljngen weiden sofort WW TeleL 6365

Le de rha ndIung
Johann J. Drodten

9 Mauriiiusstr. 9 Wiesbaden (neben Vereinsbank)
_ Telephon 1550 --

Lederlager, Lederwaren , Bedarfs-
Artikel, Werkzeuge und Maschinen

für das Schuhmachergewerbe.
Reichhaltiges Lager fertiger Schafte.

Vorrätiger Ausschnitt aller Sohlleder
en gros — en detail.
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Nachruf
für unfern am 3. Dezember 1914 auf dem Felde der
Ehre in Rußland gefallenen Freund und Kameraden

den Kriegsfreiwilligen

Als Liebesgabe
für unsere tapferen Truppen im Felde.

= Sn Feldpostpackungen=

VeschäfisNchev
aller Hrt
empfiehlt Hdam 6tie

T -.S& Ä

Acht«» , ! 51 (t)tung!

(Denn Sie beim Einkauf
Michael Witter.

Weit weg vom heimatlichen, stillen Herde,
Der uns so oft in trautem Kreis vereint,
Ruht in der fremden, blutgetränkten Erde
Nach hartem Ringen unser treuer Freund.
O, schweres Schicksal, mußt' es dahin kommen! —
Der besten einer ward von uns genommen.

<Jcherer von

Schub-Klaren

Du zogest aus, und unheilvolle Stunden
Verlebten wir seit jenem schweren Tag.
Die wunde Seele wollte nicht gesunden,
Weil düstere Ahnung im Gemüte lag,
Und biete Schwermut wollt' nicht von uns weichen,
Von Deinen Händen kam kein Lebenszeichen.

Eteufechei1 Cognac
Rum - flnac

Zwetschenwasser
Niederlagen durch Plakate kenntlich.

d "ss »lUJISi ! uurui VH . " vuyi
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Die Kunde kam. — In ihrer Schichalslchwere
Traf sie uns alle, die wir sind zu Haus.
Tu tapfrer Kämpfer, auf dem Feld der Ehre
Da ruhst Du nun von Deinen Mühen aus. —
Erfüllung folgte nicht inbrünst'gem Flehen
Es sollt' nicht sein, daß wir uns wieder sehen. —

Uns aber allen bleibst Du eingeschrieben
Ins Freundesherz als unser bester Freund.
Du bist mit uns, die wir Dich ewig lieben,
Für alle Zeiten fest und treu vereint.
Sollt's auch nicht sein, daß wir uns wieder lehen,
In uns'rer Seele bleibt Dein Bild bestehen. —

Winkel, den 22. Februar 1915

Gewiöuiet von  seinen Karneraöen.

{ßalnjer Musik -Akademie
Opern-undOrcbester-Scbule

(Dain ; , Kircbplat} 7, pari
Hosbildong ln alten Rächern der Conhunkt
Aordt nur bncäbrt* Eibrhräft*. Op«m ** tiU — SAfiler-
•nbester — 0rg »nr«ten »cbul« — Honorar : 75—400 M

©ntrltt leclerzei«. — Prospekt «rel.

Direktion Hiff . Staaffer u. 6 . Gscbweg *.

Es werden Ihnen dort wlrRHÄ
Grotte vorteile in Bezug auf
Haltbarkeit, Paßform, Eleganz

und Preiswürdigkeitgeboten
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